
 

 



 

 

 

 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

Das Entdeckerhaus  

 

Schule Merdingen  

-  Bildungshaus  -  

Jan-Ullrich -Straße 2  
79291 Merdingen  

 

Tel. 07668 -  9529 725  
Fax 07668 -  9529 729  

Email: grundschule -merdingen@t -online.de  

 

www.grundschule -merdingen.de  



 

 

Vorwort  

 
Liebe Eltern,  
für Sie und Ihr Kind beginnt mit dem 

Schula nfang ein neuer Lebensabschnitt. 

Die unb eschwerte Kindergartenzeit geht 

zu Ende und der Übergang in die Schule 

wird gespannt und sehnsüchtig erwartet. 

Ihr Kind muss nun vie lfältige Aufgaben am 

Schulvormittag und an einem Teil des 

Nachmittags e rfüllen. Pünktlich muss es 

täglich zum Unterricht kommen, es muss 

das Lernen lernen und im Umgang mit 

den Mitschüler/innen und Lehrerinnen vi e-

le Erfahrungen machen. Hinzu kommen 

die Hausaufgaben, die bestimmt zielstr e-

big erledigt werd en. Alle diese Anford e-

rungen wird Ihr Kind gerne annehmen und 

umsetzen. Dabei helfen wir Lehrerinnen 

jedem einze lnen und sind bemüht, jedes 

Kind nach seinen Neigungen und Beg a-

bungen zu fördern. Eine vertra uensvolle 

Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und 

Schule ist für die Entwicklung Ihres Kindes 

beso nders wichtig. Vor allem Gespräche 

sind dabei besonders hilfreich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das bin ich, gezeichnet 

von einer Erstklässl erin. 4 

Bitte lesen Sie nun Ihrem Kind dies vor:  

 

Liebes Schulanfängerkind,  
alle Lehre rinnen und ich freuen sich auf 

dich, auf dein Lachen, deine Schultüte, 

deinen neuen Schulra nzen und auf deine 

Lust und Freude am Lernen.  

Am ersten Schultag  tre ffen wir uns um 

9.00 Uhr in der Kirche und gehen dann 

anschließend zusammen mit deinen Eltern 

un d Ve rwandten in die Turnhalle.  Dort 

werden euch die anderen Kinder der Sch u-

le begrüßen. Danach hast du schon richtig 

Unterricht und bekommst Hausaufg aben. 

Ich freue mich auf deinen ersten Schultag.  

 

Herzliche Grüße an dich  

und die ganze Familie  

deine  

Johanna Mitternacht  
Schulleiterin  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis: In der Broschüre wird, der Lesefreundlichkeit wegen, einheitliche die männliche Schreibform 

verwendet; schließt jedoch immer beide Geschlechter mit ein.  



 

 

 
Ihr Kind  

findet  

seinen Weg.  

Wir  

begleiten es.  
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1.  Konzept  

Um zu wissen, wo wir als Schule, mit Ihnen 

und Ihrem Kind hin wollen, um unsere Ric h-

tung für uns ere Arbeit immer wieder aufs Neue 

zu kontrollieren und zu verbessern, haben wir 

uns ein Konzept e rstellt. Es dien t uns als eine 

Art ĂFahrplanñ, damit wir in der gemeinsamen 

Arbeit mit Ihren Kindern nichts aus den Augen 

verlieren.  

Z i e l s e t z u n g  

ĂWer nicht weiÇ, wo er hin will, darf sich nicht 

wundern, wenn er woanders ankommt.ñ  

Mark Twain  

Das Kollegium der Grund schule Me rdingen 

sieht  seine  Kernaufgabe in der  

Befähigung der Schüler  

zum selbstständigen Lernen.  

Deshalb hat das Team sich eine verbindliche, 

mittelfristige Zielsetzung erarbeitet. Zentrales 

Anliegen ist dabei vor allem das an der sozi a-

len Komp etenz ausgerichtete Handeln. Warum 

hat dies solch eine Bedeutung? ĂSoziale Kom-

petenz ñ beinhaltet den Komplex, all die indivi-

duellen Fähigkeiten und Kompetenzen mit den 

Werten und der Einstellung der Gruppe zu ve r-

knüpfen. Es ist di e Grundlage, für das soziale 

Miteinander, die das Zusammenarbeiten und ï

leben zur Grun dlage dient. Es sind die Fähi g-

keiten, die im Ăspäterenñ (Berufs-)Leben g e-

braucht werden.  

Es sind beispielsweise:  

¶ die Fähigkeit zur Zusammenarbeit  

¶ die kreative -gestalteris che Kompetenz  

¶ die Pflicht und das Recht Verantwo r-

tung zu übernehmen  

¶ das Lernen zu erlernen  

¶ das Bewusstmachen des individuellen 

Lernprozesses  

¶ Helfen und sich helfen lassen  

¶ Kompetenz, sich neue Wissensbereiche 

anzueignen  

¶ das eigene Tun fördern  

P r o f i l  

Um anh and unseres ĂFahrplansñ unser Ziel zu 

erreichen, hat unser Tun eine klare Richtung 

und Ha ltung. Dieses Tun ist sehr facettenreich. 

Einige Elemente daraus möchten wir Ihnen 

gerne vorstellen.  

Kind -  & zeitgemäße  Unterrichtsfo r-

men  

Jedes Kind hat seine eigene G eschichte und 

seine eigene Entwicklung. So gleicht kein Kind 

dem anderen, auch wenn es zum selben Zei t-

punkt eingeschult wird. Die Kenntnisse und die 

Fähigkeiten der Kinder sind schon zu Schulb e-

ginn höchst unterschiedlich und liegen zum Teil 

sogar einige En twic klungsjahre auseinander. 

Wie kann dann die Diskrepanz zwischen Unter -  

und ¦berforderung und der Ăgoldenen Mitteñ 

gelingen? Gelingen kann dies durch die Diff e-

renzierung . Die Ki nder bekommen so, je nach 

Lerntempo, zusät zliche Förd erangebote, wie 

beispielsweise bei Lernschwierigkeiten zusätzl i-

ches Material, um ĂNeuesñ zu vertiefen  oder 

Materialien, die neue Herau sforderungen für 

das Kind bieten.  

Diese Vorgehensweise basiert auf einer jahr e-

langen Erfahrung, da wir seit dem Schuljahr  

2003/04 jahrgangsübergreifend  in Klasse 

1/2 arbeiten.  

Was heißt dies konkret? Das bedeutet, dass die 

Kinder auf unterschiedlichen Lernniveaus a r-

beiten und somit gezielt gefordert und gefö r-

dert werden. Die jahrgangsübergreifenden 
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Klassen  ermöglichen individuelle Verweilzeiten 

von 1 -3 Jahren, ohne dass es zu einem Wec h-

sel der vertrauten Lerngruppe kommen muss.  

Das Sozialgefüge im Klassenverband wird 

durch das Miteinanderlernen zweier Jahrgänge 

gestärkt; die Kinder erle ben sich in wechsel n-

den sozialen Positionen. Das bedeutet, dass die 

Kinder im Alltag lernen einander zu helfen oder 

sich helfen zu lassen. So zeigt das eine Kind 

dem anderen den Weg zur Toile t te oder lässt 

sich selbst helfen, seine Materialien zu ordnen. 

Zu Beginn des Schuljahres werden somit die 

Schulanfänger von Paten  betreut. Das sind 

Kinder aus dem Klassenve rband, die in den 

ersten Wochen die Rolle des Helfers einne h-

men, um die Ăalltªglichen Schwierigkeitenñ zu 

mei stern.  

Unsere Ziele:  

¶ Jedes Kind individuell und gezielt fo r-

dern und fördern  

¶ Gemeinschaft geben  

¶ Selbstständigkeit und Toleranz erleben  

¶ Soziale Kompetenzen stärken  

An unserer Schule gibt es derzeit drei jah r-

gangsübergreifende Klassen:  

¶ die Elefantenklasse (1/2 c)  

¶ die Bärenklasse (1/ 2 a) und  

¶ die Fischeklasse (1/2 b)  

 

die sich alle im ersten Obergeschoss des 

Hauptgebäudes befinden.  

Ab dem Schuljahr 2011/2012 wird es zwei 

jahrgangsübergreifende Klassen geben.  

Klare Rhythmen  und klare Strukturen bieten 

dem Kind einen Rahmen und helfen i hm, sich 

in der Ăneuen Weltñ der Schule, zurechtzufin-

den. Somit hat unsere Schulwoche eine klare 

Struktur. In der Umsetzung bieten wir Ihrem 

Kind Verlässlichkeit durch wiederkehrende 

Elemente, wie z.B. der Mo ntagmorgenkreis 

oder die Orientierung am Tagespl an.  

Der frontale Unterricht bestimmt nicht mehr 

hauptsächlich unseren Schulalltag. Die Schüler 

werden vielmehr begleitet in anderen Unte r-

richtsformen zu agieren. So fließen in die A r-

beit Freiarbeit, Gruppenarbeit und auch Proje k-

tarbeit  ein. Die Projek t arbeit  kann hierbei 

klassenübergreifend, wie auch fächerübergre i-

fend sein.  

Das eigene Erleben Ihres Kindes, die Verbi n-

dung der Schule zu seinem Leben ist uns ein 

Herzensa nliegen. Hierbei hilft Ihrem Kind das 

sogenannte Portfolio . Es ist eine Dokument a-

tionsform, die Ihr Kind selbst gestaltet. So füllt 

sich mit der Zeit ein Ordner mit ĂZeitzeugenñ, 

mit Arbe iten, die Ihr Kind selbst erstellt hat. 

Angefangen von Bildern, erste Schwungübu n-

gen und vieles mehr.  

Bewegung, Sport  und Spiel  

Langes Sitzen wirkt sich nicht nur negativ auf 

die Gesundheit aus, sondern auch auf die 

Lernmotivat ion und Konzentrationsleistung. 

Die Erfahrung lehrt: Bewegte Schüler lernen 

leichter. Somit bauen wir bewusst täglich zwei 

Bewegungsei nheiten  in den Unterricht ein. 

Wir gestalten dies so, dass Ihr Kind sich im 

Pausenhof oder der Wiese bzw. bei schlechtem 

Wetter in der Turnhalle bewegen und spielen 

kann. Das fördert zudem den Gemeinschaft s-

sinn und ein harmonisches Miteinander im 

Klassenzi mmer.  

Wir möchten auch vermitteln, dass Bewegung  

zu einer gesunden Lebensweise wie Essen und 

Trinken gehört. Bewegung trainiert die Mu s-

keln, beugt Haltungsschäden vor, stärkt das 

Selbstbewusstsein, fördert soziales Lernen, 

baut Stress ab, erhöht die Konz entrationsf ä-

higkeit und macht Spaß. Somit veranstalten 

wir mit der Schule die ĂSommer-/ und Winter -

Bundesjugendspieleñ, einen ĂSchneetagñ, ein 

FuÇballturnier und f¿hren ĂJugend trainiert f¿r 

Olympiañ durch. Da wir nicht mehr ¿ber ein 

eigenes Schwimmbad ver fügen, organisieren 

wir für Ihre Kinder der Grund -  und Hauptschule 

einen Schwimmunterricht  im Hallenbad in 

Umkirch.  

Schulberichte und Noten  

Da uns die Entwicklung Ihres Kindes wichtig 

ist, legen wir großen Wert auf die gemeinsame 

Arbeit mit Ihnen. Bitte ar beiten Sie mit uns 

zusammen und nehmen Sie Kontakt mit uns 

auf, wenn Ihnen etwas auf dem Herzen liegt. 

Wir sind jederzeit bereit, über den Entwic k-

lungsstand Ihres Kindes zu sprechen. Nur g e-

meinsam gelingt es uns, Ihr Kind zu begleiten.  
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In Klasse 1  wird nac h einem halben Jahr (e t-

wa im Februar/März) ein Elternsprechtag a n-

geboten. Hier möchten wir mit Ihnen über den 

Entwicklungsstand Ihres Kindes sprechen.  

Ende Klasse 1 erstellen wir für Ihr Kind einen 

Schulbericht. Dieser Schulbericht  ist  direkt an 

Ihr Kind gewendet und in der Du -Form g e-

schrieben. Wir möchten hiermit Ihr Kind ernst 

nehmen und nicht Ă¿ber seinen Kopf hinwegñ 

sprechen.  

Um Ihr Kind individuell fördern zu können, 

führen wir während des ganzen Schuljahres 

regelmªÇig ĂLernstandskontrollenñ durch. Die-

se werden nicht benotet, sondern helfen uns, 

auf die Kompetenzen Ihrer Kinder einzugehen.  

In Klasse 2  findet wiederum nach einem ha l-

ben Jahr (etwa im Februar/März) der Elter n-

sprechtag statt. Dieser ersetzt die herkömml i-

chen ĂHalbjahresinformationñ und es wird aus-

führlich der Entwic klungsstand Ihres Kindes 

besprochen. Erst Ende des zweiten Schuljahres 

erstellen wir für Ihr Kind ein Schulbericht, wie 

in Klasse eins mit der Besonderheit, dass in 

Mathematik und Deutsch benotet wird. Diese 

Noten  ergeben sich aus Einze ltests sowohl im 

mündlichen, wie auch im schriftl ichen Bereich 

im Laufe des Schuljahres. Bewusst schreiben 

wir erst im zweiten Schu lhalbjahr unter die 

Arbeiten die Noten.  

Um Ihr Kind kontinuierlich zu begleiten, b e-

obachten wir während der gesamten Schulzeit 

der Klasse 1/2 Ihr Kind. Dazu nehmen wir fo l-

gendes pädagogisch -  diagnostische Material 

zur Hilfe:  

¶ Diagnosebegleiter; Klett -Verlag  

¶ Hamburger Schreibprobe (HSP); May, 
Peter. Hamburg: Verlag für pädagog i-

sche Medien.  

¶ Die Diagnostische Bilderlisten (DBL); 
Dummer -Smoch, Dr., Lisa; Veris Ve r-

lag GmbH  

¶ Die Würzburger Leise Lese Probe 
(WLLP) Knüspert, P. Schneider, W. H o-

grefe Verlag  

 

Soziales Lernen  

Kinder müssen immer wieder die Chance b e-

kommen Empathie zu lernen, zu wart en und 

aufeinander Rücksicht zu nehmen. Das soziale 

Lernen  ist eine der Grundlagen für das so g e-

nannte handlungsor ientierte, problemlösende 

Lernen.  

Um dies zu ermöglichen schaffen wir Ihrem 

Kind einen Rahmen mit Spielregeln. Regeln 

helfen, sich zu orientieren und Verhaltenswe i-

sen einzuüben. Eine Grundlage dazu ist die 

Wohlf¿hlordnung (vgl. ñUnsere Wohlfühlor d-

nung ñ, Seite 15 ).  

Die äußere Or dnung ist die Grundlage für die 

innere Ordnung, so Maria Montessori. So ve r-

suchen auch wir diesen  Grundsatz durch klare 

Strukturen, Aufgaben, Dienste  und Tagesfo r-

men umzusetzen. So gibt es einen Hofdienst 

und einen Schulsanitätsdienst der fünften Kla s-

se.  

Die sozial -emotionalen Kompetenzen in den 

Bereichen Empathie, Impulskontrolle und U m-

gang mit Ärger und Wut müssen erweitert, 

erlernt bzw. wieder erlernt werden. So haben 

wir an unserer Schule ein Gewaltprävent i-

onsprogramm . So w erden beispielsweise  

ĂStrei t schlichter ñ ausgebildet, die helfen, 

Konflikte unter den Kindern zu lösen.  

Damit Ihr Kind mit seinen Mitschülern immer 

wieder die Möglichkeit hat, zu lernen, sich mi t-

zuteilen, kommen wir mit den Schülern in r e-

gelmäßigen Abs tänden ins Gespräch . Dazu 

dient unter anderem der Wochenabschlusskreis 

am Freitag. Mit Hilfe von Symbolen können die 

Kinder das Miteinander der Woche reflektieren. 

So dient beispielsweise Ădie Blumeñ als Zei-

chen, wenn man sich entschuldigen möchte.  

Mit koo perativen Lernformen übt Ihr Kind soz i-

ale Kompetenzen ein. Was bedeutet dies? Es 

ist eine Verknüpfung von Lerninhalten und des 

miteinander Lernens in Klein -  und Großgru p-

pen.  

Naturwissenschaften  

Die Welt steckt voller Geheimniss e und Phä-

nomene . Es liegt in der Natur der Sache, dass 

all diese Geheimnisse, die geniale Me nschen in 

Hunderten von Jahren zusammeng etragen 

haben, erforscht werden wollen. So stellen 

Kinder viele Fragen, nach dem ĂWarum?ñ: 

Wie funktioniert der Kühlschrank?  

Was ist Glas?  
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Warum sehen nasse Oberflächen dunkler aus 

als trockene?  

Diese Neugier und die Lust am Experimenti e-

ren wollen wir Ihrem Kind, über den Rahmen 

des Sachunterrichts hinaus, ermöglichen. 

Wenn die Kinder die entsprechenden Lernmö g-

lichkeiten erhalt en, entw ickeln sie zunehmend 

ein Verständnis für wissenschaftliche Vorste l-

lungen. Ziel ist es, naturwissenschaftliche E x-

perimente und somit naturwissenschaftliches 

Denken zu ermöglichen.  

Wir nehmen somit auch regelmäßig mit den 

Sch¿lern an den ĂForschertagenñ teil, die vom 

Verein ĂWo wissen wªchstñ (www.www -ev.eu ) 

organisiert werden.  

Seit dem Winters e-

mester 2004/2005 

gibt es an der PH Fre i-

burg in der Abteilung 

Chemie das Schülerlabor NAWIlino 1. Hier kö n-

nen ĂKleine Forscherñ zu lehrplankonformen 

Themeng ebieten experimentieren. Gerne w a-

ren wir dort zu Gast.  

Musik und Kunst  

Schon Johann Heinrich Pestalozzi , 1746 -1827, 

hat Wert darauf gelegt, die Welt für d ie Kinder 

mit ĂKopf, Herz und Handñ zu erschlieÇen. F¿r 

Kinder ist es existentiell, sich und seine Welt 

wahrzune hmen, sich auszudrücken die Welt 

somit zu spiegeln. Auch uns ist diese ästhet i-

sche Erziehung wichtig.  

 

In Musik  und Kunst  möchten wir das Zusa m-

menspiel von etwas erzeugen, etwas aufz u-

nehmen und zu refle ktieren ermöglichen. Wir 

verhelfen Ihrem Kind, über den Schulunterricht 

hinaus, dies zu erl eben, durch:  

¶ den Schulchor  

¶ die Teilnahme an Kunstwettbewerben  

¶ den Besuch des Kunstforums  

¶ die Teilnahme an Konzerten  

¶ durch Kunst am Schulgebäude.  

                                              
1 http://www.ph - freiburg.de/fakultaeten -und -
institute/fakultaet -3/institut - fuer -biologie -chemie -
geographie -und -physik/abteilungen/abteilung -chemie/das -
schuelerlabor -nawilino.html  

Schulentwicklung  

Als Schule bleiben wir nicht stehen. Stetig sind 

wir in dem Prozess der Weiterentwicklung. Wir 

haben es uns, zum Wohle Ihrer Kinder, auf die 

Fahne n geschrieben, unsere Arbeit immer wi e-

der auf den Prüfstand zu stellen. Unsere Schu l-

entwicklung dient der Verbesserung der Qual i-

tät der Schule als Institution und des Unte r-

richts.  

Wir arbeiten somit regelmäßig, mit unserer 

ĂSteuergruppe Selbstevaluation ñ, an der 

Weiteren twicklung der Schule. Ergänzt wird 

dies durch eine unabhängige Fremdevaluat i-

on , durch deren Anr egungen und Impulse wir 

uns stetig verbessern möchten.  

Auch Sie als Eltern sind ein Teil der Schule. 

Wenn Ihnen somit etwas am Herzen liegt oder 

Sie einen Vorschlag zu Verbesserung der Arbeit 

haben, lassen Sie es uns wissen. Ihre Anr e-

gungen dienen Ihren Kindern.  

An der Schule findet jeden Montagnachmittag 

ein jour - fixe  des gesamten Kollegiums statt, 

an dem aktuelle pädagogische Themen und 

Inhalte z ur Schulentwicklung besprochen we r-

den.  

Danach treffen sich die Kolleginnen der einze l-

nen Klassenstufen, um gemeinsam den Unte r-

richt zu planen.  

Förderverein  

Unser Förderverein  ist unser Ăzweites Herzñ in 

der Brust. Durch die Mithilfe un d Unterstützung 

unseres Förderve reins werden für Ihre Kinder 

Möglichkeiten e röffnet, die wir alleine nicht auf 

die Beine stellen können. Der Verein fördert 

durch Sach -  und Geldspenden sowie durch 

Organisation von Veranstaltungen, dass das 

Schulleben noch l ebendiger wird.  

 
Unser Förderverein ist aktiv, 

durch:  

¶ Vortragsreihen  

¶ Arbeitsgemeinschaften  

¶ Leseabende  

¶ Finanzielle Unterstü t-

zung  

 
Viele Hände können helfen! Scheuen Sie sich 

bitte nicht, Mitglied zu werden. Es kommt auch 

Ihrem Kind zu Gute. Bitte lesen S ie dazu mehr 

unter Förderverein Schule M erdingen , Seite 31 . 

http://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Heinrich_Pestalozzi
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Elternzusammenarbeit  

Sie kennen Ihr Kind am besten und nur durch 

Ihre Mitarbeit können wir som it das Beste für 

Ihr Kind erreichen. Ihr Kind steht im Mitte l-

punkt unseres Handelns und somit unsere Bi t-

te: Sprechen Sie mit uns und unterstützen Sie 

uns!  

Sie haben dazu vielfältige Möglichkeiten: Ne h-

men Sie telefonisch mit uns Kontakt auf, per 

Mail oder i n einem persönlichen Gespräch im 

Rahmen des Elternsprechtages oder zu einem 

separat festgelegten Gesprächstermin.  

Die Kontaktadressen 

finden Sie unter 

ĂKontakt ñ, Seite 24 . 

Damit wir das L eben 

in der  Schule so vie l-

fältig gestalten kö n-

nen, bra uchen wir 

Ihre helfenden Hä n-

de und Ihre Komp e-

tenz.  

 

 

Unterstützen Sie uns durch Ihre Mithilfe:  

¶ beim Weihnachtsmarkt; hier ist der 
Förderverein aktiv, um die Schule f i-
nanziell zu unterstützen  

¶ bei Festen und Feiern  

¶ mit Beiträgen für unsere Homepage  

¶ beim Schüleraustausch  

¶ durch die Bewirtung im Rahmen der 
Einschulungsfeier  

¶ bei ĂExpertenvortrªgenñ zu interessan-
ten Themen  

¶ als Begleitperson bei außerunterrichtl i-

chen Aktivitäten  

¶ als Betreuung bei der Projektarbeit  

Wie Si e sich als unser Partner weiter einbri n-
gen können, entnehmen Sie bitte dem Artikel 
ĂZusammenarbeit mit Eltern ñ, Seite 16 ff.  

Einrichtungen  

Unsere Schule ist stolz auf die Fachräume. 

Dank diesen können wir Ihren Kindern viele 

Möglichkeiten eröffnen.  

Das Schulgebäude wurde 1962 erbaut und in 

den letzten 8 Jahren nach und nach renoviert 

Die Fachräume sind alle neu und für die 

Grund -  und Hauptschüler nach den Vorgaben 

des Landes ausgestattet.  

 

Wir verfügen , neben den gut ausgestatteten 

Klassenräumen , über  

¶ einen PC -Raum,  

¶ einen Technikraum,  

¶ einen Raum für das Fach Mensch -

Natur -Technik/ Sachunterricht (Fo r-
scherraum),  

¶ eine Schulküche,  

¶ einen Musikraum,  

¶ einen Raum für Textiles Gestalten,  

¶ eine großzügige Turnhall e mit Theate r-
bühne und Tribüne und  

¶ einen Gymnastikraum.  

Die Fachräume wurden nach den Erforderni s-

sen des Bildungsplans 2004 so konzipiert und 

eingerichtet, dass sie sowohl von der Grun d-

schule als auch von der Hauptschule genutzt 

werden können.  

Umwelt -  und  Naturschutz soll Ăbe-greifbarñ 

werden. Somit ist in der Außenanlage, neben 

den Spiel ï und Turngeräten ein Schulgarten 

angelegt. Darin befindet sich eine  

¶ eine Kräuterspirale  

¶ ein Gemüsebeet  

¶ die Kompostierung.  

 
In der Schule befindet sich im Untergeschoss  

des Hauptgebäudes der Sammeldrache   

ĂMeikeñ.2  

Dies ist eine ĂGr¿ne-

Umwelt -Boxñ, in der 

leere Ti ntenpatronen 

und Tonerkartuschen 

gesammelt werden. 

Je nach Me nge, die 

über eine Jahr gesammelt wurde, kann der 

I nhalt gegen eine neue Ware (für die Bereiche 

Lehrmittel, Sport, Spiel, Fre izeit) eingetauscht 

werden. B eteiligen auch Sie sich und helfen 

uns, die Box zu füllen.  

                                              
2 
ht tp://www.sammeldrache.de/Schule/Website/de/01_Start/
Start.html  
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Arbeitsgemeinschaften  

Talente und Interessen über den Unterricht 

hinaus zu fördern und zu begleiten, können wir 

übe r die Arbeitsgemeinschaften  (kurz: AGs) 

erreichen.  

Diese werden von Lehrkräften, Lehrbeauftra g-

ten und ehrenamtlichen Mitgliedern des Fö r-

dervereins angeboten und finden teilweise 

nachmittags statt. Es entstehen hierfür keine 

Zu satzkosten.  

Folgende Angebote können Ihre Kinder wah r-

nehmen:  

¶ Chor -  AG (ab Klasse 2)  

¶ Tanz -AG (ab Klasse 4)  

¶ Filzen  

¶ Schach  

¶ Musical -  AG 

 
Diese Arbeitsgemeinschaften sind freiwillig. 

Entscheidet sich Ihr Kind für die Teilnahme an 

einer dieser AGs, dann sollte Ihr Kind regelm ä-

ßig daran teilnehmen.  

Bildungshaus: Vernetzung Kinderga r-

ten und Schule  

Eine lückenlose Bildungsbiografie für Ihr Kind 

ist ein Anliegen beider Einrichtungen; sowohl 

von Seiten des Kindergartens wie auch der 

Schule. Beide Einrichtungen haben sich 2010 

deshalb an der Ausschreibung des Kultusmini s-

teriums Baden Württemberg beworben. Au f-

grund des guten Konzeptes dürfen wir gemei n-

sam den Titel ĂBildungshaus ñ tragen.  

Dahinter steckt für Ihre Kinder ein bruchloser 

Übergang vom K indergarten zur Schule. Stück 

für Stück versuchen wir beide Einrichtungen 

miteinander zu vernetzen; wobei die Eige n-

ständigkeit und das Merkmal beider Instituti o-

nen in ihrer Besonderheit gewährleistet ble i-

ben.  

Diese Vernetzung gestalten wir durch ve r-

schiede ne Elemente:  

Mit Hilfe des ĂDiagnoseverfahrens nach 

Breuer/Weuffen ñ und ĂMit  Mirola durch 

den Zaube r wald ñ von Christa Hirschfeld 

und Maresi Lassek ,  versuchen wir Lernvo r-

aussetzungen, Lernausgangslage und Lernen t-

wicklungsfortschritte Ihres Kindes zu ermitte ln, 

damit Ihr Kind optimal begleitet und gefördert 

werden kann.  

Regelmäßige Schulbesuche der Schula n-

fänger  dienen zur Kontaktaufnahme, zum 

Kennenlernen und zur Schulvorbereitung. Für 

viele Eltern und Familien ist die Einschulung 

ĂNeulandñ. Deshalb bieten wir für Sie einen 

gemeinsamen Elternabend  an, der speziell für  

die Themen und Fragen dieser Eltern konzipiert 

ist.  

Mit dem Projekt: Schulreifes Kind  ergänzen 

wir die gemeinsame Arbeit. Wir möchten hie r-

bei Ihrem Kind die Möglichkeit bieten, die 

Kenntnisse u nd Fertigkeiten zu stärken, um 

allen Kindern einen geli ngenden Schulstart zu 

ermöglichen.  

Kooperation  

Kooperation mit Fachstellen und Vereinen  ist 

uns wichtig. Es ermöglicht uns zum einen 

Kompetenz ins Haus zu holen und kurze Wege, 

wenn es um Fachberatung für Ihr Kind geht.  

So arbeiten wir mit anderen Fachdiensten  

interdisziplinär zusammen (vgl. hierzu die 

Adressliste ĂKooperationspartner ñ, auf Seite 

25 ) . 

Gerne kooperieren wir auch mit den ortsansä s-

sigen Vereinen . Wir können so, Ihren Kindern, 

zusätzliches Fachwissen ermöglichen und fre u-

en uns über die gute, gewinnbringende Z u-

sammenarbeit.  

Musikverein  

Turnverein  

Musikschule  

Deutsches Rotes Kreuz  

Landf rauen  

Schulträger  

Unsere Schule ist eine staatliche Einrichtung. 

Der Schulträger ist die Gemeinde Merdingen.  

Betreuungsangebot Kernzeit  

Als familienunterstützendes Angebot haben wir 

die Kernzeit eingerichtet. Ihr Kind kann hier 

vor bzw. nach dem Vormittags unterricht b e-

treut und begleitet werden. Weitere Informat i-

onen und das Anmeldeformular finden Sie u n-

ter ĂBetreuungsangebot/ Kernzeit ñ, Seite 29 ff.
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2.  Lernen

Das Lernen in  der Schule ist e ine neue L e-

benserfahrung für Ihr Kind. Gerne möchten wir 

Ihnen im Folgenden einen kleinen Einblick in 

den künftigen Alltag Ihres Kindes geben. Es 

sind wichtige Informationen, damit auch Sie zu 

Hause an den Erfahrungen Ihres Kindes a n-

knüpfen und Zusammenhän ge sich erklären 

können.  

D a s  e r s t e  S c h u l j a h r  

Zeit bekommen hier anzukommen, Zeit b e-

kommen um individuell zu lernen.  

Mit Neugier sehen viele Schulanfänger den 

neuen Aufgaben und Herausforderungen en t-

gegen, die mit Schuleintritt auf sie warten. 

Vorbei ist di e Kindergartenzeit und neue L e-

bensaufgaben stehen an. Aufregend ist die 

Einschulung Ihres Kindes, aber auch für Sie 

selbst.  

Damit Ihr Kind sich von Anfang an wohl fühlt, 

ist der Unterricht ganz auf die Kinder ausg e-

richtet.  

Der Vormittag ist durch kürzere A rbeitsphasen  

rhythmisiert und Intervalle  innerhalb des 

Tages bringen neuen Schwung und steigern die 

Konzentrationsfähigkeit Ihres Kindes.  

Die Themen und Inhalte sind an der Leben s-

welt  Ihres Kindes angelehnt und sind somit 

schüleraktiv g estaltet. So werden aktuelle 

Themen oder Feste im Jahreskreis aufgegri ffen 

und bearbeitet.  

Erziehung zur Selbstständigkeit  ist leben s-

lang von Bedeutung. So möchten wir Kindern 

etwas zutrauen und ihre Selbstständigkeit fo r-

dern und fördern.  

Unser Unterricht gestaltet sich bewusst han d-

lungsorientiert. Was heißt dies?  

¶ Ganzheitliches Lernen spricht viele 

Lernkanäle an  

¶ Individuelle Förderung durch Differe n-

zierung im Unterricht  

¶ Soziales Lernen in der Gruppe  

¶ Einheit des 1. und 2. Schuljahres lässt 

jedem Kind Zeit für seine Entwicklung  

¶ Einbeziehung der Eltern in das Schull e-

ben: regelmäßige Kontakte durch G e-

sprªche, Elternabende, Projekteé 

A n f a n g s u n t e r r i c h t  

Anfangsunterricht ist eine Unterrichtsform des 

Fächerverbundes. Es ermöglicht, individuell 

orientiert an den Ki ndern, deren aktuelle  

Themen und Bedürfnissen, aufzugreifen. Diese 

Unterrichtsform stoppt somit nicht bei einem 

Fach, sondern ermöglicht ein Thema fäche r-

übergreifend zu bearbeiten. Kurz: Es ist ein 

ĂEntwicklungswegñ mit vielschichtigen Lern-

möglichkeiten.  

ĂAller Anfang ist schwer!ñ, so sagt ein Sprich-

wort und fasst damit eine Lebensweisheit z u-

sammen, die auch für den Schulanfang Ihres 

Kindes gilt. Wir wollen über nichts hinweg tä u-

schen: Der Schulbeginn ist für Ihr Kind ein 

wichtiger Einschnitt und bedeutet  für alle B e-

te iligten eine große U m stellung. Darum gilt es, 

diesen Anfang möglichst harmonisch und kin d-

gerecht zu gesta lten.  

Der Anfangsunterricht (AU) setzt an den B e-

dürfnissen und Erfa h-

rungen des einzelnen 

Kindes in einem kin d-

gemäßen erlebnisorie n-

tie r tem  Unterricht an. 

Der Unterricht ist f ä-

cherübergreifend. Sie 

finden deshalb im 

Stundenplan Ihres Ki n-

des keine Auflistung 

einzelnen Fächer, vie l-

mehr ist der Lese - , 

Schreib - , und Reche nleh rgang in den A nfang s-

unterricht integriert. Die einzelnen Lern inhalte 

gre ifen i neinander.  

Dieser Unterricht ist zumeist jahreszeitlich 

orientiert und greift die Erfahrungen der Kinder 

auf, die sie aus dem Kindergarten und von zu 

Hause mitbringen. So werden die Kinder dort 

abgeholt, wo sie stehen und mehr und mehr 



2  Lernen  

Seite 8 

von einem spie lerischen Lernen zu einem zie l-

orientierten Lernen geführt.  

Wir bitten sie vor allem in den ersten Wochen 

um ein wenig Geduld, wenn es Ihnen möglic h-

erweise in der Schule nicht schnell genug v o-

ran geht und das vorzeigbare Wissen auf sich 

warten lässt. Ihr K ind muss sehr viel Ne ues in 

der Schule lernen, insbesondere auch im sozi a-

len Umgang mit den anderen, und es soll le r-

nen sich in der Schule wohlzufühlen. Wenn das 

erreicht ist, werden die eigentlichen Lernfor t-

schritte nicht auf sich warten lassen. Wir we r-

den alles tun, dass dies gelingt und hoffen 

dabei auf Ihre Unterstützung!  

U n t e r r i c h t s i n h a l t e  

Die Persönlichkeitsentwicklung Ihres Kindes zu 

begleiten ist ein wesentlicher Inhalt und Au f-

trag an unserer Schule und eine Grundlage für 

weiteres Lernen. Die Grunds chule ist somit ein 

Lebens -  und Erfahrungsraum, wo sich Ihr Kind 

Wissen und Können aneignen kann und somit 

grundlegende Kulturtechniken erlernt. Im Fo l-

genden ein Einblick in die große Bandbreite, in 

der entdeckendes Lernen möglich wird:  

Deutsch  

ĂDer Deutschunterricht gli edert sich in die A r-

beitsbereiche Sprechen, L esen, Schreiben und 

Sprachbewusstsein entw ickeln.ñ3 

Sprechen/Sprachbewusstsein  

In vielfältiger Weise werden wir das Spr echen  

mit Ihrem Kind ein üben. Über Gedichte,  das 

Erzählen von Ereigni ssen, das Beschreiben von 

Vorgängen und vi eles mehr.  

Lesen/Literacy - Erziehung  

ĂDas Lesen- und Schreibenlernen ist ein l e-

benslanger Prozess.ñ3 Einfühlsam versuchen 

wir, mit Ihrem Kind diese Kompetenz  zu e r-

werben. Das Lesen und Schreibenlernen  

wird oft auch weiter gefasst mit der Bezeic h-

nung der Literacy -Erziehung. ĂF¿r diesen Be-

griff gibt es noch keine passende deutsche 

Übersetzung. Mit Literacy -Erziehung sind nicht 

nur Lese -  und Schreibkompetenz, son dern 

auch Text und Sinnverständnis, sprachliche 

Abstraktionsfähigkeit, Lesefreude und Ve r-

trautheit mit Büchern sowie die Fähigkeit, sich 

                                              
3 http://www.bildung -staerkt -
me n-
schen.de/service/downloads/Bildungsplaene/Grundschule/Gr
undschule_Bildungsplan_Gesamt.pdf  

schriftlich auszudr¿cken, gemeint.ñ 4 Die mei s-

ten Kinder bringen all diese Erfahrung schon in 

ihrer Schultüte mit: Das Vor -  und Nachspr e-

chen, kleine Reime und Verse, Liedtexte erfa s-

sen. ĂLiteracy-Erziehung geschieht auch durch 

die tägliche Gute -Nacht -Geschichte, das g e-

meinsame Ansehen von Kinderbüchern, das 

Erzählen von Geschichten, durch das Entziffern 

von Buchstaben auf Plakaten, der Milchtüte, 

dem Einkaufszettel oder dem PC -Bildschirm 

und das Vorbild lesender Eltern.ñ4 

So ist es unsere gemeinsame Aufgabe , die 

Kinder in diesem langen Prozess zu begleiten. 

Die Schule führt ergä nzend die ĂFrederik Lese-

wocheñ durch, kleine Lesewettbewerbe, Vor-

leseabende und Besuche in der örtlichen G e-

meindebücherei. Unterstützen auch Sie Ihr 

Kind und loben Sie  all seine (mühsamen) E r-

folge.  

Das Programm Ăantolinñ (zu finden unter 

www.antolin.de) ist ein innovat ives Online -

Portal zur Leseförderung von der ersten bis 

zur zehnten Klasse . Es dient dazu, bei den 

Kindern die Lesemotivation zu erhöhen. Kinder 

lesen Bücher und we r-

den durch Ăantolinñ 

dazu aufgefordert Fr a-

gen zum Inhalt zu b e-

an two rten. Das fördert 

die Komp etenz des L e-

seve rständnisses. Uns e-

re Schule ist auch Tei l-

nehmer und Ihr Kind 

kann durch uns sein Pas swort und die Z u-

gangsdaten beko mmen.  

Schreiben  

ĂAusgangsschrift f¿r das Lesen und das Schrei-

ben ist die Dru ckschrift. Ausgehend von der 

Druckschrift erlernen die Kinder eine verbu n-

dene Schrift.ñ, so der Bildungsplan f¿r Baden 

Württemberg. 3 

Ihr Kind bekommt von Anfang an alle Buchst a-

ben mit Hilfe des Buchstabenhauses präse n-

tiert. Durch vielfältige Übungen kann e s schon 

bald Wörter mit Hilfe des Buchstabenhauses 

schreiben. Parallel dazu werden nach und nach 

alle Buchstaben intensiv  mit allen Sinnen e r-

lebt.   

Wie es der Bildungsplan vorsieht, beginnen wir 

zunächst mit der Druckschrift. Ihr Kind lernt  

zunächst mit  der Druckschrift zu Schreiben und 

zu Lesen.  

                                              
4 DUDEN. Elternratgeber Kindergarten Vor -  und Grundsch u-
le.  
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Daran schlie ßt sich später die Schreibschrift 

an. Es gibt drei verschiedene Schreibschrifta r-

ten. An unserer Schule lernen die Kinder die 

sogenann te ĂGrundschriftñ: 

Aa Bb Cc Dd Ee Ff Gg Hh Ii Jj 

Kk Ll Mm Nn Oo Pp Qq Rr Ss Tt 

Uu Vv Ww Xx Yy Zz. 

Mathe  

In die Welt der Zahlen werden Ihre Kinder 

auch begleitet. So sieht es der Bildungsplan 

vor, das Ă(é) die Sch¿lerinnen und Sch¿ler 

mathematisches Grundwissen, mathemat ische 

und ¿bergreifende Kompetenzenñ erwerben 

sollen. ĂMathematisches Grundwissen beinhal-

tet unabdingbare Kenntnisse und Fertigkeiten. 

Dazu gehören solides Zahlverständnis, das 

Beherrschen der Grundrechenarten, Orienti e-

rungsvermögen in Raum und Ebene, Vors te l-

lungen über Größen und deren Anwendung und 

Bedeutung im täglichen Leben, das Lesen  und 

Anwenden unterschiedlicher Darstellungsfo r-

men sowie sachgerechtes Handhaben einf acher 

Zeichengerªte.ñ3 

Im Mathematikunte rricht Ăbe-greifenñ die Kin-

der Stück für Stück diese Zahlenwelt.  

So ne hmen wir z.B. den ĂAbacoñ zur Hilfe. Der 

Abaco  ist ein Zähl -  und R echenra hmen mit 20 

Kugeln, die Ihrem Kind, bei den ersten m a-

themat ischen Erfahrungen helfen. Den Abaco 

(siehe Materialliste, Seite 26 ) kö nnen Sie im 

Rektorat erwerben.  

MNK  

Hinter ĂMNK ñ versteckt sich der Fªcherver-

bund ĂMe nsch, Natur , Kultur ñ. Ziel ist es hier, 

die Kinder bei der ĂErschließung ihres natürl i-

chen und kulturellen Umfeldes (zu) u nterstützt 

(é) Die Sch¿lerinnen und Sch¿ler bringen ihr 

Fühlen, Denken, Wollen und Ha ndeln in die 

Auseinandersetzung mit der L ebenswirklichkeit 

ein.ñ3 

Die Lernangebote sind daher Bereiche aus dem 

Sachunterricht (im entferntesten Themen aus 

Biologie/ Erdkunde/ Physik), 

Kunst und Musik. So sind es be i-

spielsweise Themen rund um den 

Apfel, wo Äpfel wachsen, was 

man daraus he rstellen kann, we l-

che So rten es gibt und vieles mehr.   

Erfahrbar werden die Themen durch unte r-

schiedliche Herangehensweise. Mit Hilfe von 

Ăªsthetische(r) Begegnung, Darstellung und 

Gestaltung, Welterkundung und ïerfahrungñ 3 

trägt dieses Fach  zur Persönlichkeitsentwic k-

lung bei.  

Französisch  

Neuere Forschungen haben ergeben, dass Ki n-

der, die früh mit einer zweiten Sprache  ko n-

frontiert werden im Gehirn ein Netzwerk bi l-

den, wobei die bekannte und die neue Sprache 

miteinander verknü pft werden. Folgt das Erle r-

nen der Sprache jedoch erst viel später, bildet 

das Gehirn für diese zweite Spr ache teilweise 

ein neues Netzwerk. Dies bringt es mit sich, 

dass es viel mehr Anstrengung kostet, denn 

beide Areale müssen jeweils mi teinander ve r-

knüp ft werden.  

Die Erkenntnis bestärkt uns, Ihrem Kind, eine 

Fremdsprache vertraut zu machen. Der spiel e-

rische Umgang mit 

einer fremden Sprache, 

die ersten Begegnu n-

gen und die Freude an 

der fremden Sprache 

sind wertvolle Bauste i-

ne zum weiteren Erle r-

nen einer Fremdspr a-

che.  

ĂDer Fremdsprachen-

unterricht in der 

Grundschule legt en t-

scheidende Grundlagen 

für die lebenslange, 

konstruktive Auseina ndersetzung mit Meh r-

sprachigkeit und der Vielfalt der Kulturen i n-

nerhalb und außerhalb Europas und des eig e-

nen Landes, inde m er die Entwicklung und 

Vermittlung von Sprachler nkompetenz ins 

Zentrum stellt. Diese ist die Schlüsselqualifik a-

tion, Sprachen leben slang erweitern und lernen 

zu wollen und zu können. Mit der französischen 

Sprache haben die Ki nder in besonderer Weise 

die Chance, diese grundlegenden europäischen 

Gedanken in u nmitte lbarer Nachbarschaft zu 

erfahrené (é) Sie prägen auch Einstellungen 

im Verhältnis zur Kultur von französischspr a-

chigen Nachba rlªndern (é)ñ3 

Alle Kinde r entlang der Rheinschiene lernen ab 

der ersten Klasse Französisch . Auf diese He r-

ausforderungen werden Ihre Kinder mit den 

üblichen Prinzipien der Arbeit in der Grun d-

schule vorbereitet ï der spielerische und mus i-

sche Gedanke soll hier i m Vordergrund stehen. 

Der Unterricht wird in den gängigen Fäche r-

verbund integriert und orie ntiert sich haup t-
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sächlich an den jahreszeitlichen Abläufen sowie 

an Alltagssituationen der Sch üler. Die Kinder 

werden in einem ĂSprachbadñ mit der franzºsi-

schen Spra che vertraut g emacht ï in zwei U n-

terrichtsstunden pro Woche, die Ăintegrativñ 

unterrichtet werden. Das b edeutet, es werde 

täglich kurze Sequenzen in den Anfangsunte r-

richt eingebettet.  

Erste Ălebendige Erfahrungenñ kºnnen Ihre 

Kinder dann mit unserer Partne rschule in 

Grenoble machen (für die Klassen 3/4).  

Bewegung - Sport - Spiel  

ĂBewegung-Sport -Spiel ñ wird bei uns mit 

ĂBSSñ abgek¿rzt. Die Kinder lernen hier durch 

unte rschiedlichste Anregungen, ihren Koord i-

nation sablauf u nd Ihre Ausdauer zu verbe s-

sern. Dies geschieht auch mit Einsatz unte r-

schiedlichster Materialien.  

Bitte kleiden Sie Ihre Kinder an diesen Tagen 

entsprechend, dass es sich möglichst selbs t-

ständig an -  und au s-

ziehen kann. So sind 

be ispielsweise Jäc k-

chen gesch ickter, wie 

enge Pullover.  

Es darf im Sportu n-

terricht kein 

Schmuck, wie Hal s-

ketten oder Ohrringe 

getragen werden. 

Bitte achten Sie auch 

darauf, dass Ihr Kind 

(bei längeren Ha a-

ren) diese zusa m-

menbindet.  

Musik  

Musik trägt auch zur Persönlichkeitsbildung 

bei.  Es ist eine Ausdrucksform, die dem Kinde 

nahe liegt. Der Musikunterricht verbindet 

Rhythmus und Sprache.  

( S c h u l - ) B ü c h e r  

Wer zu lesen  versteht, besitzt den Schlüssel  zu 

großen Taten , zu unerträumten Möglichkeiten .  

(Aldous Huxley )  

Bücher als Leihgabe  

Schulbücher  sind für ihre Kinder wichtige 

Lernmi ttel. Deshalb sollten sie sorgfältig b e-

handelt werden. Kinder nachfo lgender Jah r-

gänge haben ein Anrecht auf o rdentliche B ü-

cher. Wir bitten Sie aus diesem Grund die 

Schulbücher einzubinden und ihr Kind anzuha l-

ten, seine Bücher pfleglich zu behandeln.  

Im Fa lle von Beanstandungen müssten Sie 

beschädigte oder verschmutzte Bücher ganz 

oder teilweise bezahlen. -  Wir danken für Ihr 

Verständnis und Ihre Mithilfe!  

 

 

Deutsch - Bücher  

In der Grundsch u-

le verwenden wir 

die ĂTOBI-Reiheñ 

aus dem Corne l-

sen -Verlag. Die Reihe beinha ltet neben dem 

Lesebuch ve rschiedene A rbeitsmat erialien.  

Damit Ihre Kinder wissen, welches Arbeitsm a-

terial zu bearbeiten ist, prägen wir im Schulal l-

tag verschiedene Begriffe, die sich aus den 

Bildern, neben den Buchtiteln ableiten.  

So bekommen beispiel sweise Ihre Kinder die 

Aufforderung in der ĂLibelleñ zu arbeiten, wenn 

es darum geht, den Druckschriftlehrgang als 

Arbeitsmaterial sich zu richten.  

 

Hier eine Übersicht:  

Lesefibel  Schmetterling  

Arbeitsheft  Eule  

Schreibschriftlehrgang  Drache  

Druckschriftlehrgang  Libelle  

Lese-Mal-Blätter  Hummel  

 

http://zitate.net/lesen.html
http://zitate.net/schl%c3%bcssel.html
http://zitate.net/taten.html
http://zitate.net/m%c3%b6glichkeiten.html
http://zitate.net/aldous%20huxley.html
http://zitate.net/zitat_1677.html
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A b k ü r z u n g e n  f ü r  d e n  

S c h u l a l l t a g  

Die Ăbetriebsinterneñ Sprache ist f¿r AuÇenste-

hende meistens unverständlich. So bieten wir 

Ihnen hier eine Übersicht über die wichtigsten 

Kürzel in unserem S chulalltag.  

Im Laufe des Schuljahres werden Ihnen viele 

Abkürzungen  begegnen. Sei es im Stundenplan 

oder im Hausaufgabe nheft. Diese Liste soll 

Ihnen einen Überblick über die wichtigsten 

Abkürzungen geben.  

AU Anfangsunterricht (Unterrich t der 

ersten beiden Schuljahre; bei n-

ha ltet meist die Fächer Deutsch, 

MNK, Mathe, Französisch, MNK -

BK/TW)  

MNK Mensch, Natur, Kultur  

MNK-SU Mensch, Natur, Kultur mit 

Schwerpunkt Sachunterricht  

MNK-

BK/TW  

Mensch, Natur, Kultur mit 

Schwerpunkt Bildende Kunst , 

Textiles Werken  

BSS Bewegung, Sport, Spiel  

AB Arbeitsblatt  

HA Hausaufgaben  

AH Arbeitsheft  

Sb.  Sprachbuch  

Lb.  Lesebuch  

S. Seite  
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3.  Regeln  

Jeder hat Rechte und Pflichten. Damit diese 

deutlich werden, haben wir für die an der 

Schulgemeinschaft bete iligten, einige Regeln 

erstellt. Sie helfen allen, sich zu orientieren 

und vor allem sich wohl zu fühlen.  

Um friedlich in einer Gemeinschaft leben zu 

können, braucht man bestimmte Regeln. Diese 

Schulordnung soll dem täglichen Miteinander 

einen Rahmen geben  und Schülern und Le h-

rern helfen, gut in der Gemeinschaft der Sch u-

le miteinander auszukommen.  

Vor allem aber wünschen wir uns:  

¶ Verständnis füreinander,  

¶ Höflichkeit untereinander,  

¶ Rücksichtnahme aufeinander und  

¶ Sorgfalt im Umgang mit Sachen . 

Im Folgenden fi nden Sie unsere Hausordnung 

und die ĂWohlf¿hlordnungñ f¿r alle am Schul-

al ltag beteiligten. Wir bitten Sie uns in der 

Einhaltung dieser Regeln zu unterstützen.  

H a u s o r d n u n g  f ü r  d i e  

G r u n d s c h u l e  

Eine an die Schüler der Grundschule gerichtet e 

Hausordnung, als Orientierungshilfe für den 

(Schul - )Alltag.  

Ordnung für außen -  Schulweg  

¶ Wir trudeln ab 7.45 Uhr ein.  Der U nte r-

richt beginnt um 8.00 Uhr.  

¶ Falls unsere Eltern uns begleiten , so 

verabschieden wir uns an der Eingangstür 

von ihnen, denn den W eg in unser Kla s-

senzimmer finden wir alleine.  

¶ Wir gehen leise  in unser Klassenzimmer 

und beschäftigen uns dort bis unsere Le h-

rerin/ unser Lehrer kommt.  

¶ Wir benutzen den Haupteingang .  

¶ Kinder der Kernzeit  gehen direkt über 

den hinteren Eingang in ihr Zimmer.  

Ordnung für außen -  Pausen  

¶ Bei einem Lehrerwechsel  bleiben wir im 

Klassenzimmer.  

¶ Zur großen Pause  verlassen alle das 

Klassenzimmer und das Schulgebäude und 

bleiben während der Pause im Hof oder 

auf der Wiese.  

¶ Da wir nur begrenzt Platz zum Spielen 

haben, m üssen wir Rücksicht  aufeina n-

der nehmen. Ballspiele sind deshalb nicht 

möglich.  

¶ Unsere Spiele aus der Pausenkiste  neh-

men wir nach der Pause wieder mit in u n-

ser Klassenzimmer.  

¶ Wir werfen nicht mit Gegenständen  

wie z.B. Kastanien, Eicheln, Steinen oder 

Schnee bällen, da wir andere nicht verle t-

zen wollen.  

¶ Bei Problemen und Streit wenden wir uns 

an die Streitschlichter  oder an die Au f-

sicht.  

¶ Den Schulhof halten wir sauber  und we r-

fen den Müll in den Mülleimer auf dem 

Schulhof oder den Bio -

Eimer neben der Ei n-

gangst ür.  

¶ Zum Ende der großen Pause  stellen wir 

uns klassenweise an den vereinbarten 

Plätzen auf und warten auf unsere Lehr e-

rin.  

¶ Das Verlassen des Schulgeländes  ist 

nicht erlaubt.  

¶ Bei Regen  findet die Pause in der Tur n-
ha lle statt. 
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Ordnung für Innen  

¶ Jacken, Mä ntel und Turnbeutel hängen wir 

an die Garderobe  im Flur. Vor den Ferien 

nehmen wir sie mit nach Hause.  

¶ Wir halten das Schulhaus und unser Kla s-

senzimmer sauber . 

¶ Im gesamten Schulhaus  wird nicht g e-

rannt, gerutscht, geschubst oder g e-

schrien.  

¶ Unsere Dienste  in  der Klasse erledigen 

wir zuverlässig.  

¶ Die Treppengeländer  dürfen nicht b e-

stiegen werden.  

¶ Auf den Toiletten  machen wir keinen 

Unfug.  

G e n e r e l l e  R e g e l u n g e n   

Allgemeine Regelungen und Handlungsanwe i-

sunge n für alle . 

Krankheitsfall  

Im Krankheitsfall  eines Schülers werden die 

Erziehungsberechtigten gebeten, im Schulre k-

torat anzurufen.  

Krankmeldung  
bitte bis 7:3 0 Uhr (auf den A nrufb e-

antworter ) unter:  

07668 - 9529725  

Angaben:  
-  Name  

-  Klasse  
-  voraussichtliche Dauer der Fehlzeit  

 

Eine schri ftliche Entschuldigung ist dann nicht 

mehr notwendig.  

 

 

Fehlzeiten  

Im Falle einer Fehlzeit von mehr als drei Tagen 

benötigen wir eine schriftliche Entschuldigung 

oder ggf. ein Attest  für die Klassenlehrerin.  

Bitte legen Sie Arzttermine  nach Möglichkeit 

nicht in die Unterrichtsze iten, einschließlich des 

Nachmittagsunterrichts. Sollte dies nicht a n-

ders möglich sein, so geben Sie dem Klasse n-

lehrer bitte frühzeitig B escheid. Viele Ärzte und 

Kliniken haben für di esen Fall vorg efertigte 

Atteste und Entschuld igungsschreiben.  

Beurlaubungen  

Beurlaubungen  können nur in Ausnahmefä l-

len genehmigt werden. Die Verlängerung der 

Ferien ist nicht möglich.  

In den Ausnahmefällen gilt: Für eine Fachstu n-

de entscheidet der jeweilige Fachlehrer.  

Bei bis zu zwei aufeinander folgenden Tage 

entscheidet der Klassenlehrer (dies gilt nicht 

für die Tage vor und nach den Ferien).  

In allen anderen Fällen entscheidet die Schu l-

leitung.  

Versäumter Unterrichtsstoff  ist nach Feh l-

zeiten unaufgefordert nach zu ar beiten.  

Unfälle  

Bei kleineren Unfällen  helfen die Schulsanit ä-

ter der Klasse 5. Größere Unfälle  werden 

schnellst möglichst der Schulleitung gemeldet. 

Diese entscheidet dann über weitere Maßna h-

men. Selbstverständlich werden Sie als Eltern 

zudem schnellstmöglich informiert.  

Bitte hinterlegen Sie dazu all die notwen i-

gen Kontaktadressen, damit Sie im Notfall 

auch erreichbar sein können.  

Sachschäden  

¶ Sachschäden  werden der Schulleitung 

oder dem Hausmeister unverzüglich g e-

meldet. Schüler, die mutwi llig Schäden 

verursachen, müssen diese bezahlen. Sind 

mehrere beteiligt, haften sie gemeinsam. 

Bei unbeabsichtigten Schäden entscheidet 

die Schulleitung.  

¶ Für beschädigte Bücher  muss Ersatz g e-

leistet werden. Der Preis richtet sich nach 

dem Alter des Buches.  

¶ Alle Schulbücher  sind einzubinden und 

pfleglich zu behandeln. Schulmöbel und 

Lernmittel müssen sorgfältig und achtsam 
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genutzt werden.  

¶ Fundsachen  sind im Rektorat abzugeben. 

Die Sammelstelle der Kleidungs -

fundstücke befindet sic h im Kellerg e-

schoss . 

Untersa gt  

¶ Das Kauen von Kaugummi  ist  unte rsagt.  

¶ Der Betrieb (nicht die Mitnahme!) von 

elektronischen  Geräten  (Handy, MP3 -

Player, etc.) ist während der Unterricht s-

zeit nicht erlaubt.  
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W o h l f ü h l o r d n u n g  

Bitte unt erstützen Sie uns, dass alle am Schulalltag beteiligten, sich an die Regeln 

halten. Dazu möchten wir nicht nur Ihr Kind, sondern auch Sie mit einbeziehen. 

Sprechen auch Sie zu Hause, den Schülervertrag , unsere folgende Wohlfühlordnun g 

durch und unterschreiben Sie und Ihr Kind im Anschluss diese. Nur gemeinsam 

können wir eine positive Atm osphäre in der Schule erzielen.  

 

Unsere Wohlfühlordnung  
 

Wir sind eine Schule, jeder gehört dazu.  

Es geht um deine und meine Schule: ĂUnsere Schuleñ 

Wir alle kommen zusammen in diese Schule.  

Wir lernen und leben hier zusammen.  

Wir kommen alle gerne in unsere Schule und  

haben Spaß zusammen.  

 

Damit wir uns alle wohlfühlen, brauchen wir Regeln:  

1.  Ich sage keine Schimpfwörter und sc hreie nicht.  

2.  Ich halte mich an die Stopp -Hand. 5 

3.  Ich bin freundlich zu allen in unserer Schule. Jeder Mensch ist anders und ich 

nehme ihn so, wie er ist. Ich möchte, dass wir alle in Ruhe lernen können.  

Ich sage den anderen, wenn sie etwas gut gemacht haben . 

4.  Ich sage allen ĂGuten Morgenñ und ĂAuf Wiedersehenñ. 

5.  Ich trage zu der Ordnung in unserer Schule bei.  

6.  Ich löse Streit im Gespräch.  

 

Ich halte mich an die Regeln in der Schule.  

Ich erinnere andere an diese Regeln.  

 

 

__________________________  _____________ ______  

(Ort/Datum)    (Unterschrift des Kindes)  

 

Auch wir als Erziehungsberechtigte unterstützen unser Kind in der Umsetzung di e-

ser Regel und stimmen somit dieser zu:  

 

__________________________  ___________________  

(Ort/Datum)    (Unterschrift  

      des Erz iehungsberechtigten)  

 

                                              
5 In Konfli ktsituationen zeigen die Kinder die offene Handflªche und sagen laut: ĂStoppñ. Es ist 
ein Mittel der Gewaltprävention und hilft den Schülern , selbst Konfli kte zu lösen.  


































